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hat der Papst den Wıllen der ehemalıgen SowjJetunion weıter- I:  I Gottesdienstteier und
betroffener Bischöfe iıne Struktur- hın AaUus (vgl. Maı BDn 239) Sakramentenspendung, W1€e S1e VO  —

reform VOrSCHOMIMECL, die sıch VO Mıt der Neueıinteiulung der polnıschen Vereinigungen und ewegungen 1mM
der Sache her se1lt langem aufdrängt, DIiözesen nımmt der Apostolische nıederländischen Katholizismus VOI-

sıch aber der kommunistischen Stuhl seıne auch be] anderen Ländern gebracht wurden bzw. werden:
Regierung entweder nıcht realisıeren angewandte Linıe wıeder auf, Dioze- (GGenannt werden die „Marıenburgver-
1eß bzw damals ıne Schwächung der SANSrFENZCN verändern, sıch dies ein1gung“ der Vorsitzende dieser
katholischen Kırche des Landes VO  - der Größe her aufdrängt: 1983 gegründeten Vereinigung krı-
bedeutet hätte, der nıemand eın Wiährend 111l 1in Ttalien Diözesen tisch-loyaler nıederländischer Katho-
Interesse haben konnte. [)as künftige zusammenlegt, gerade lıken sprach sıch für die Möglıichkeıit
Zueinander VO Prımas und Konte- Sudıtalıen Bıstümer schaffen, die aUsS, da{fß auch Laıen eıner Eucharistie-
renzvorsiıtzendem wiırd VOT allem VO als eıgenständıge Jurisdiktionsbezirke teijer vorstehen können), die „Achter-

bestehen können, teilt INan andern-den Personen abhängen, die diese Maı-Bewegung” (auf einer ihrer jJahr-
Funktionen wahrnehmen. OITS, W1€e Jetzt 1n Polen, Diözesen, die lichen Grofsveranstaltungen hatten

als xrofß gelten. Da 1ın Ländern Laıen das Hochgebet Altar mıtge-7u den Aufsteigern dieser Neurege- W1€e der Schweiz oder auch 1ın der altenlung und damıt möglıcherweıse sprochen, W 4As beträchtlichen Span-
Bundesrepublık nıcht Änderungen NUNSCHIL mıt den Bischöten führte) undden wichtigen Männern der polnı- kommt, lıegt wenıger der geringe- die „Vereinigungen der ın der Pastoral

schen Kirche der Zukunft gehört CM pastoralen Dringlichkeıit als viel- Matieen die für ine Ausweıtung der
jedentalls der NECUEC Erzbischof VO mehr den ungleıich schwierigeren Befugnis VO  - Laı1en AA Sakramenten-
Gnesen, Henryk Muszynskı, bısher staatskiırchenrechtlichen Verhältnis-Bischof VO Wroclawek. ber Polen spendung plädieren. Gleichzeıitig soll

SC  5 NT das Hırtenschreiben auch der allge-hınaus machte sıch Muszynskı einen meınen Glaubensvertiefung diıenen
Namen als Vorsitzender der Kommıis-
S10N der Polnischen Bischofskonfe- und Wege $r dıe zukünftige Sakra-

mentenpastoral In den Niederlanden
CZ für den Dialog MLE dem Juden-
E Muszynskı gehörte sowohl aufzeıgen.

Die Vorsitzende der Achter-Maı-
denen, die die Auseinandersetzung ewegung bezeıiıchnete den Ton des

die Karmelitinnenniederlassung ın Hırtenschreibens als auftfallend
Auschwitz entschärften, als auch Klärungsversuch „treundlıch“; werde nıcht mıt erho-
den Hauptverantwortlichen des Hır- benem Zeigefinger geredet. Und die
tenbriets der Polnischen Bischofskon- Hirtenbrief der nıederländischen

Bıschöfe über Anmit UuUN Sa/emment (protestantische) Tageszeıtungterenz ZA0E Antısemıitismus, der die Au w schrıeb iın einem Kommen-
Beziehungen zwıschen katholischer AIm Namen Chriıstı 1St eın Ende
Kırche ın Polen und Judentum verbes- März veröffentlichtes gemeinsames LaAr, die Bischöte wollten iın ıhrem

Hirtenschreiben der niıederländischen Brief nıcht verurteılen, sondern VCI-
Be] der Vollversammlung der künden Tatsächlich 1St das nıederlän-

Bischofssynode 1990 Z Priesterfrage Bischöfe über Sakrament, Amt und dische Hırtenschreiben über Sakra-
amtıerte als Sondersekretär. Weihe überschrieben. Der Titel 1St

MECNLT, Amt und Weıhe in Sprache, Ton
Für Polens Kirche 1St nıcht das auch schon eın deutlicher Hınwelıls auf

dıe Stoßßrichtung des 35seltigen und Argumentationsstil als vorbild-
Mal; da{fß INa A4US den sıch veräiändern- Schreibens. Dı1e elf resiıdierenden iıch bezeichnen: Dıie bestehenden
den politıschen Verhältnissen UMSC- Probleme aufgrund des Priıesterman-Bischöte und Weihbischöfe der nıe-hend Konsequenzen für kirchliche derländischen Kırchenprovınz moöch- zels oder dıe Schwierigkeiten des
Strukturen zıeht: 1972 lagen 11UTr wen1- kiırchlichen Amtes ın einer demokrati-

ten darın klarmachen, da{fß und schen Kultur werden klar beimC Tage zwischen der Ratıfiızıerung die Kırche nıcht eintach über diedes Woarschauer Vertrages zwischen Namen ZENANNL; die theologischen
der Bundesrepublık Deutschland und Sakramente verfügen kann, sondern Aussagen über die Sakramente und die

S1€e als 'Teıl ıhrer unverfügbarender Volksrepublık Polen durch den Grundstruktur betrachten und ent-
besondere Stellung des geweıihten

Deutschen Bundestag Jun1 und Amtes ın der Kıirche werden nıcht e1nN-sprechend mıiıt ıhnen umgehen MU!: tach dekretiert, sondern A4AUS der Mıttedem vatıkanıschen Kommunique VO und da{fß geweıhte Amtsträger als
Junı, mıt dem die Neuregelung der des Glaubens begründen versucht.

Diözesangrenzen iın den polnischen Keprasentanten Jesu Christı be]l der Beım Thema Priestertum der YAYU
Feıjer der FEucharıistıie und der Spen- sınd dıe Bischöfe deutlich bemüht,Westgebieten erläutert wurde (vgl. dung der Sakramente ıne unverzıicht-

August D/Z 374 H FEıne eNtTt- keıine T1uren zuzuschlagen und dıe
sprechende Neuregelung der Diöze- bare Rolle spielen. Diskussion offenzuhalten. s wırd

da{ß die lehramtlichenSANSrFENZECN ın den ehemals polniıschen Anlafß und Hıntergrund für den Hır- anerkannt,
Gebieten 1n Weißrufßland und der tenbriet werden 1mM Vorwort ZeNANNL. Argumente 1n dieser rage nıcht allge-
Ukraıine steht auch nach ersten nde- Es handelt sıch Z einen iıne meın akzeptiert würden. Gleichzeıitig
IunNngen der kırchlichen Strukturen ın Antwort auf Außerungen und Forde- WwWarnen S1€e davor, dıe rage nach der



2704 Entwicklungen
Weihe VO Frauen als Instrument 1n
einem Kampf für die Frauenemanzı-
patıon einzusetzen.

Es 1St legıtım w1e€e verständlıch, da{fß
die nıederländiıschen Bischöfe aNSE-
sıchts problematischer Tendenzen, dıe Johannes Pau!] 11[ Nachsynodales Schreiben
geltende kırchliche Ordnung für ZUur PriesterausbildungGottesdienstfeier un: Sakramenten-

Priesteramtes SOWI1e eınes über diespendung unterlaufen b7zw AUS- Das gewohnte Schreiben VO  a} Johan-
zuhöhlen, den Unterschied zwıschen 1165 Paul EB dıe Priester Gruün- Stellung des Priıesteramtes iın Kırche
sakramentalen und nıchtsakramenta- donnerstag konnte in diesem Jahr und Pastoral.

kürzer austallen als 1ın den zurücklie-len Feiern und den spezifischen Auf- Nachsynodale Schreiben dieser Art
ırag der geweıihten Amtstrager beto- genden Jahren der eigentliche (Gsrün-
CI Es 1St auch sınnvoll, da{ß$ S1€E VOI

können kaum viel besser bzw andersdonnerstagsbrief des Papstes WAar dies- ausfallen, als die Bischofsversamm-eiıner Engführung der bırchlichen mal das rund 250seıitige Nachsynodale
Erneunerungsdiskussion auf dıe MES- Apostolische Schreiben „Pastores lung selbst Wal, auf dıe S1€E sıch bez1e-

hen uch dieses Schreiben tolgt 1nfrage un die damıt zusammenhän- dabo vobiıs“ C 1cCh vebe euch urten)), weıten Teılen den Akzentsetzungen,genden Themen warnen und demge- das Z DE der Offentlichkeit
genüber auf die Priorität des alle vorgestellt wurde. Wıe schon be] die sıch bereits während der Synoden-

beratungen selbst ergaben. Wıe EerSiti-Gläubigen und nıcht 11UTr die Seelsor- trüheren ordentlichen Bischofssyn-
CI betreffenden miıssıonarıschen und oden legte der apst damıt knapp mals 1mM etzten nachsynodalen Schrei-

ben „Christifideles la1Ccı“ VOdiakonischen Auftrages der Kırche anderthalb Jahre nach der achtenOl Dezember 1988 (vgl. Maärz 1989,verweılsen: „Die Zukunft UMNSCTET: versammlung, die VO September
Glaubensgemeinschaft steht oder f5llt bıs Z Oktober 1990 ININEeN-

106 {f.) wiırd auch 1n diesem Jüngsten
Schreiben iın langen Passagen AUSmıt dem Erfolg VO  . Inıtıatıven auf Lrat und sıch mı1t der Priesterausbil- den unveröftentlichten ınsgesamt 41dem Gebiet der Verkündigung des dung befaßte (vgl. November

1990,; 505 l Dezember 1990, 5/4 , „Proposıitiones” zıtıert, dieEvangelıums, der Katechese, der Sp1- W1€ das Arbeıitsergebnis der Synoderitualıtät und Diakonie.“ eın Lehrschreiben VOI, das iıne Syn- darstellen. Daher scheıint das Schrei-these der Ergebnisse der damalıgenAllerdings haben die Lösungswege, ben 1m Argumentationsduktus W1€e
auf denen dıe nıederländıschen Beratungen versucht. auch 1mM außeren Autbau den Proposı-
Bischöfe die gegenwärtıige und sıch t1ones über weıte Strecken tolgen.
möglicherweise noch verschärtende IBDIE beherrschende

W as die zentrale theologische Begrün-Not- bzw Übergangssituation VO Stellung des „alter dung des priesterlichen DienstesSeelsorge und Kırchenordnung ANSC- Chrıistus“hen wollen, ihrerseıts wıeder Schat- angeht, betont „Pastores dabo vobıs“

tenseıten. Der Hınwelıis auf die vielen W1€e schon dıe Synode 1ın ersterW1ıe schon seın Untertitel „Übe die Lıinıe ıne christologische Linıe (Nr 13Gnadengaben 1ın der Kırche, die noch Priesterbildung 1m Kontext der bıs 15) „Der Priester 1St ein lebendigesstärker entdecken und pflegen Gegenwart”) andeutet, lıegt das the- und transp arentes Abbild des Prie-seı1en, 1St keıne ÄAntwort aut die rage, matische Schwergewicht 1n diesem
WwW1€ dem Mangel geweıihten Amts- Schreiben nıcht be1 Lehraussagen über Chrıistus“ (Nr 12) „Jeder r1e-

sStTer vertriıtt Christus“ I8tragern abgeholfen werden kann. Die das Priestertum allgemeın, sondern
„Entkoppelung“ VO Sakramentenpa- bel Fragen der Auyus- UN Weiıterbil- "Durch das \W;ihesakrament wırd der
storal und Sakramentenspendung, die dung VO Priestern, selbst WEenNn dazu Priester Jesus Christus als dem aup

und Hırten der Kırche gleichgestal-1ın dem Schreiben als eın Ausweg BCSC- zunächst eın Verständnis VO prie- tet (Nr 220) Dıie Priester sınd auf-hen wiırd, kann eiıner theologisch sterlichen Amt entwickelt wiırd. Schon gerufen, „dıe Gegenwart Christı, desw1€e pastoral iragwürdıgen Isolıierung rein quantıtatıv machen daher die be1- eiınen Hohenpriesters, adurch fort-des Amtlich-Sakramentalen tühren den Kapıtel AA Ausbildung der Prie-
Sakrament und Amt lassen sıch letzt- steramtskandıdaten bzw Z Weıter- ZUSECTZCN, da{fß S1e seıinen Lebensstil mıt

ıhrem Leben bezeugen und iın derıch nıcht adurch PETLECN,: da{ß INan S1€e bıldung des Priesters LWa die 7weıte ıhnen anvertrauten Herde gleichsamBanlz In die Dımension des Objektiven Hälfte des Schreibens AaUusSs Dıie sıch selbst Lransparent werden las-und Unverfügbaren rückt. Es ware Hältte teilen sıch Kapiıtel über ine all- sen  < (0NIr 15nıcht 11UT ıIn den Nıederlanden VeI- zemeıne Charakterisierung der kultu-
hängnisvoll, würde 1ın Zukunft ıne rellen und geistigen Verhältnisse, Mıt der gleichzeıitigen Einbindung des
noch tiefere und breıitere Kluft Z7W1- sSOWeıt S1e für dieses Thema VO priesterlichen Dienstes in dıe dreı
schen den Vorgaben VO Lehre und Belang sınd, eın Kapıtel über „Wesen ekklesiologischen Dimensionen VO

Kıirchenrecht und der pastoralen und Sendung des Priesteramtes“, eın Kirche als Mysterıum, Commun10 und
Wirklichkeit entstehen. weıteres über dıe Spirıtualıität des Miss10 w1e€e S1€e auch bereıts ın „Chrı-


